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Die Kläranlage in Ilshofen wurde in den vergangenen drei Jahren erweitert, um das Abwasser aus zwei weiteren Stadtteilen reinigen zu können. FOTOS: STADT ILSHOFEN

Auch die Pumpentechnik wurde
modernisiert.

Ähnlich umfangreich waren
auch die Arbeiten, um das Abwas-
ser aus den beiden Stadtteilen in
die Sammelkläranlage zu leiten
(siehe nebenstehenden Beitrag).
Von Ruppertshofen mussten rund
drei Kilometer Entfernung, von
Unteraspach sogar mehr als vier
Kilometer überwunden werden.

Wachstumsperspektive für Wohnen
und Gewerbe geschaffen

Ilshofens Bürgermeister Martin
Blessing (parteilos) betont die Be-
deutung der Investition in die Ab-
wasserbehandlung. „Für uns ist
die Sanierung und Erweiterung
der Kläranlage ein infrastrukturel-
les Großereignis“, sagt der Rat-
hauschef. Die Leistungsfähigkeit
der Kläranlage sei so bemessen,
dass die Stadt eine Wachstums-
perspektive für Wohnen und Ge-
werbe gewinne. Und die Bünde-
lung der Abwasserreinigung er-
mögliche eine rationalisierte Be-
wirtschaftung und verbessere die
Gewässerökologie.

Kläranlagen Ilshofen konzentriert
Abwasserbehandlung

Die Stadt Ilshofen (Landkreis
Schwäbisch Hall) hat ihre Ab-
wasserbehandlung neu aufge-
stellt. Die Stadtteile Unteraspach
und Ruppertshofen wurden an
die Kläranlage in Ilshofen ange-
schlossen und diese in der Reini-
gungskapazität erweitert und
modernisiert.

Von Jürgen Schmidt

ILSHOFEN. Für die Kleinstadt Ilsho-
fen ist die Neuordnung der Abwas-
serbehandlung eine Großinvestiti-
on. Rund elf Millionen Euro sind in
den vergangenen drei Jahren in die
Erneuerung und den Ausbau der
Sammelkläranlage sowie den An-
schluss zweier Stadtteile geflossen.

Gutachten plädiert für
Anschluss von Stadtteilen

6,3 Millionen Euro der Kosten steu-
erte das Land Baden-Württemberg
als Zuschüsse bei. Den Rest muss die
Stadt mit knapp 7000 Einwohnern
selbst finanzieren.

Erste Weichenstellungen traf die
Kommune bereits 2017, als sie ein
Strukturgutachten in Auftrag gab,
das ermitteln sollte, welche Lösung
für die künftige Abwasserbehand-
lung die günstigste ist. Die Experten
kamen zum Schluss, dass der An-
schlussvon Ruppertshofen und Un-
teraspach an die Kläranlage in Ilsho-
fen sowohl ökologisch wie wirt-
schaftlich
besser sei, als
eine Erneue-
rung der klei-
nen Kläran-
lagen in den
Stadtteilen.

Um dies
zu ermögli-
chen, war es
erforderlich, die Reinigungskapazi-
tät der Anlage in Ilshofen deutlich zu
erhöhen. Statt für bisher 8000 Ein-
wohnereinheiten ist sie nun für
11 500 Einwohnereinheiten ausge-
legt. Der Zufluss von Mischwasser
wurde von 70 Liter pro Sekunde auf
90 Liter pro Sekunde erhöht.

Um die höhere Leistungsfähigkeit
zu ermöglichen waren an vielen Stel-
len Baumaßnahmen notwendig. So

wurde im Abwasserzulauf ein neues
Schneckenhebewerk installiert. Das
hebtdas Abwasser auf das Niveau der
Rechen. Auch die Rechenanlagen für
die Grobreinigung wurden erweitert
und modernisiert.

Um die zusätzliche Abwasser-
menge aus Ruppertshofen und Un-
teraspach behandeln zu können,
musste ein drittes Belebungsbecken

mit 2200 Ku-
bikmetern
Fassungsver-
mögen neu
gebaut wer-
den.

Auch ein
Gebäude für
die
Schlamm-

entwässerung mit Gebläsestation
und Labor wurde neu errichtet, um
diesen Schritt künftig vor Ort erledi-
gen zu können. Bisher hatte die
Stadt Ilshofen die Schlammentwäs-
serung an einen externen Dienst-
leister ausgelagert.

Im Zuge der Umbauarbeiten
wurde auch die vorhandene Elek-
toinstallation komplett erneuert
und und eine Trafostation gebaut.

„Für uns ist die Sanierung
und Erweiterung der Kläran-
lage ein infrastrukturelles
Großereignis.“
Martin Blessing (parteilos), Bürgermeister Ilsfeld

Sieben Kilometer
Druckleitung erforderlich
Kläranlage für zwei zusätzliche Stadtteile

ILSHOFEN. Um die beiden Stadt-
teile Ruppertshofen und Unter-
aspach an die Kläranlage in Ilsho-
fen anzuschließen, mussten insge-
samt mehr als sieben Kilometer
Druckleitungen verlegt werden.
Für Ruppertshofen waren nach An-
gaben der Planer von Weber Inge-
nieure eine Strecke von drei Kilo-
metern zu überwinden, um das Ab-
wasser in das Ilshofener Kanalnetz
einspeisen zu können.

Unteraspach wird über den
Stadtteil Steinbächle angeschlos-
sen. Deshalb wurden dort zwei Lei-
tungen von 1,3 und 2,9 Kilometern
Länge benötigt, die durch ein Zwi-
schenpumpwerk in Steinbächle
miteinander verbunden sind. Das
Abwasser aus dem südwestlich der
Kernstadt gelegenen Unteraspach
gelangt über die Druckleitungen di-

rekt in die Kläranlage. In beiden Or-
ten mussten Pumpen installiert
werden, um den erforderlichen
Druck für den Abwassertransport
aufzubauen.

Die bisherige Kläranlage Unter-
aspach ist eine sogenannte Tropf-
körperanlage. Das Verfahren, bei
dem das Abwasser nach der Vorklä-
rung für die biologische Reinigung
auf einen festen Körper, wie etwa
Lava-Granulat, getropft wird, gilt
als eines der ältesten Verfahren zur
Abwasserbehandlung.

In Ruppertshofen wurde das Ab-
wasser bislang in einer Teichklär-
anlage behandelt, die aus dem Jahr
1987 stammt. Diese genügte den
gestiegenen Anforderungen an die
Reinigungsleistung von Kläranla-
gen nach Angaben der Planer nicht
mehr. (jüs)

Um das Abwasser aus Unteraspach und Ruppertshofen künftig in der Kläranlage Ilshofen
reinigen zu können, werden Druckleitungen verlegt.

Ausbau der Reinigungsleistung wurde bereits in den
vergangenen Jahrzehnten vorangetrieben
Phosphorfällung schon vor einem Jahrzehnt eingeführt / Kläranlage stammt im Kern aus dem Jahr 1967

ILSHOFEN. Die Kläranlage in Ilsho-
fen stammt im Kern aus dem Jahr
1967. Sie wurde damals als mecha-
nisch-biologische Kläranlage mit ei-
nem vorgelagerten Regenüberlauf-
becken gebaut.

Schon vor dem großen Umbau
in den vergangenen Jahren wurde
die Anlage mehrfach technisch
umgerüstet. Sie sollte damit den je-
weils gültigen Anforderungen an
die Reinigung von Abwasser ge-
recht werden.

Mitte der 1990er-Jahre wurde die
Anlage für die Denitrifikation des
Abwassers ertüchtigt. Dabei wird in
der biologischen Klärstufe mithilfe
von Mikroorganismen das zuvor
beim Abbau von organischen Sub-
stanzen entstandene Stickstoff-Ni-
trat wieder gespalten.

Vor rund zehn Jahren stand dann
die nächste große Nachrüstung an.
Auf der Anlage wurde ein Neubau
für die Behandlung des Filtratwas-
sers errichtet. Das Filtratwasser

fällt bei der Schlammentwässerung
an und ist deshalb höher belastet
als normales Abwasser. Es kann
deshalb nur dosiert in die Kläranla-
ge zurückgegeben werden, was ei-
nen Behälter zur Zwischenlage-
rung erforderlich macht.

Gleichzeitig wurde im Zuge dieser
Nachrüstung auch eine Lager- und
Dosierstation für die Phosphatfäl-
lung gebaut. Die Entfernung von
Phosphorverbindungen aus dem
Abwasser soll dazu dienen, eine

Überdüngung der Vorfluter zu ver-
hindern. Nach Angaben des Um-
weltbundesamts gelang es, die Ein-
träge aus kommunalen Kläranlagen
zwischen 1983 und 2016 um 85 Pro-
zent zu reduzieren. Phosphate ge-
langten vor allem aus Waschmitteln
ins Abwasser und ohne entspre-
chende Reinigung in die Oberflä-
chengewässer.

In Ilshofen wurde die Phosphat-
fällung im Jahr 2013 in Betrieb ge-
nommen. (jüs)

In der Kläranlage von Ilshofen wird schon seit mehr als einem halben Jahrhundert das
Abwasser der Kleinstadt gereinigt.

Daten und Fakten auf einen Blick

Maßnahme:
Erweiterung der Kläranlage Ilshofen und
Anschluss der Stadtteile Unteraspach
und Ruppertshofen an die Kläranlage
Ilshofen
Bauherr:
Stadt Ilshofen
Planung:
Weber Ingenieure, Pforzheim
Kapazität:
von 8000 auf 11 500 Einwohnerwerte
erweitert
Mischwasserzufluss von 79 auf 90 Liter
pro Sekunden erhöht

Kosten:
rund elf Millionen Euro
Fördermittel:
rund 6,3 Millionen Euro vom Land Ba-
den-Württemberg
Bauzeit:
8/2019 bis 12/2022
Besonderheiten:
Drei Kilometer lange Druckleitung von
Ruppertshofen nach Ilshofen
Zwei Druckleitungen mit insgesamt 4,2
Kilometer Länge zum Anschluss von Un-
teraspach über Steinbächle an die Klär-
anlage Ilshofen

WIr sagen Danke!
Für die gute Zusammenarbeit und das  
Vertrauen beim Projekt Modernisierung 
und Erweiterung der Kläranlage Ilshofen.
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